
BRUNKEN, H. (2008): Bestimmungsschlüssel Deutsche Süßwasserfische Seite 1

Schlüssel Gobiidae, Grundeln

nein, 13-18 Strahlen

nein

Nasenöffnung reicht 
röhrenförmig nach vorn über 

die Oberlippe hinaus?

Proterorhinus semilunaris, Marmorierte Grundel
(ehemals als P. marmoratus bezeichnet)

ja

jaD2 mit 7-12 
verzweigten Strahlen?

Pomatoschistus microps, Strandgrundel; Achtung: an der 
Küste Verwechslungsgefahr mit P. minutus, Sandgrundel

D1 im hinteren Teil mit
einem dunklen Fleck?

1. verzweigter Strahl von D2
etwa doppelt so lang 

wie der vorletzte?

Neogobius melanostomus, Schwarzmundgrundel

Neogobius fluviatilis, Flussgrundel

L.lat. 68-72; 
vollständig beschuppt? Neogobius kessleri, Kesslergrundel

Neogobius gymnotrachelus, 
Nackthalsgrundel

nein, L.lat. < 62; vor dem Präoperculum unbeschuppt; 
an den Seiten unregelmäßig diagonal gestreift

nein

nein, Strahlen ± gleich lang

ja

ja

ja

D1 = 1. Rückenflosse, D2 = 2. Rückenflosse; L.lat. = Anzahl Schuppen in der Seitenlinie (Linea lateralis)
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I/9-1257-62KEIN Vorkommen im SüßwasserPrädorsalbereich und 
Brust beschuppt

80Pomatoschistus lozanoi

I/10-1255-75KEIN Vorkommen im SüßwasserPrädorsalbereich
beschuppt

♂: 1 dunkler, weiß
gesäumter Fleck am 
hinteren Rand von 
D1, ♀: schwacher 
dunkler Fleck

95Pomatoschistus minutus

vollständig beschuppt

vollständig mit Ctenoid-
schuppen bedeckt

vor dem Präoperculum
in der Mitte ohne 
Schuppen

vollständig beschuppt

Nacken und 
Prädorsalbereich
unbeschuppt

Schuppen

I/1755-61 + 2-41. verzweigter Strahl von D2 etwa 
2mal so lang wie der vorletzte

zur Paarungszeit ♂
schwarz mit gelben 
Flossensäumen

200Neogobius fluviatilis

220

200

160

55

90

SL bis 
mm

I/13-1645-54 + 2-3D1 im hinteren Teil 
mit dunklem Fleck

Neogobius melanostomus

I/16-1868-72 + 2-4Saugscheibe gelb-orange gefärbtNeogobius kessleri

I/14-1854-62 + 2-3Körperseiten 
unregelmäßig 
diagonal gestreift

Neogobius

gymnotrachelus

I/8-1139-5217-19 Brustflossen-
strahlen; nur ♂: 1 
dunkler Fleck am 
Hinterrand von D1,♀: 
ohne Fleck

Pomatoschistus microps

14-1841-47Nase röhrenartig verlängertProterorhinus semilunaris

D2L.lat.SonstigesFärbungArt

Oben: Pomatoschistus microps, Strandgrundel; 
unten: Pomatoschistus minutus, Sandgrundel.

Abgebildet sind 2 etwa gleich große Exemplare 
von ca. 4,5 cm Totallänge. Foto: Matthias Hein 
Hochschule Bremen.

Im Vergleich der beiden Arten zeigt P. microps
einen 

- breiteren Kopf,
- größere, von dorsal deutlich erkennbare 
Oberkiefer und

- kleinere Augen, die innerhalb des Kopfumrisses 
liegen.
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Nordsee bis Portugal. Verbreitung unklar, jedoch offensichtlich nicht im Süßwasser vorkommend.Pomatoschistus lozanoi

Lozano-Grundel

Atlantische Küstengewässer, im Gegensatz zu P. microps bisher keine verlässlichen Nachweise für 
Vorkommen im Süßwasser.

Pomatoschistus minutus

Sandgrundel

Schwarzes Meer und Zuflüsse (inkl. untere Donau), vor allem im Bereich der Flussmündungen. Seit 
1997 in der Weichsel (Polen) nachgewiesen. In der Donau Ausbreitung stromauf bis nach Ungarn. Im 
ungarischen Balaton-See um 1970 eingeführt. Vorwiegend auf offenem, sandigen oder schlammigen 
Untergrund. Für Deutschland bisher noch kein Nachweis.

Neogobius fluviatilis

Flussgrundel

Einzugsgebiete von Schwarzem und Kaspischem Meer. Seit 2002 an der deutschen Ostseeküste. In der 
österreichischen Donau erstmals 2000, im deutschen Donauabschnitt 2004; 2004 auch im 
niederländischen Rhein. In der Donau aufwärts bis Regensburg vorgedrungen.2) Anfang August 2008 
durch die Rheinfischereigenossenschaft im Rhein bei Zons Nachweis zahlreicher Exemplare; soweit 
bekannt Erstnachweis im deutschen Rheinabschnitt; sowohl rd. 14 cm große, offensichtlich 
ausgewachsene und laichreife Exemplare als auch rd. 6 cm große juvenile Exemplare).3)

Einzugsgebiete des Schwarzen Meeres. Invasive Art mit starken Ausbreitungstendenzen, die 
offensichtlich in ausgebauten und befestigten Flüssen optimale Lebensraumbedingungen vorfindet; seit 
1994 in der österreichischen Donau, dort innerhalb kürzester Zeit starke Ausbreitung, vor allem an 
naturfernen Standorten wie in Steinschüttungen und in Industriehäfen; 1999 erstmals in der deutschen 
Donau und im Main; 2006 durch die Rheinfischereigenossenschaft bei Königswinter erstmalig im 
nordrhein-westfälischen Rheinabschnitt nachgewiesen.1) Im September 2006 Nachweis für den Main.2)

Im Süß- und Brackwasser, vorzugsweise in pflanzenreichen, gut strukturierten Biotopen; Küstenbereich 
und Zuflüsse von Kaspischem und Schwarzem Meer. Seit Ende der 1990er Jahre invasive Ausbreitung: 
1996 in der mittleren Weichsel (Polen), dort 2002 starke Ausbreitung, in der Donau bis Wien. Für 
Deutschland bisher noch kein Nachweis.

Küstengewässer des Atlantiks vom Norden Marrokos bis nach Südnorwegen; in der Ostsee bis 63°N. 
Salz- und Brackwasser. Jungtiere wandern ins Süßwasser ein.

Einzugsgebiete vom Schwarzen Meer sowie der Ägäis; in Österreich Erstnachweis 1957. Seit den 
1970er Jahren Ausbreitung nach Westen; 1999 im Rhein, 2002 im niederländischen Rhein. Heute 
dutzendweise im gesamten Rheinabschnitt zwischen Karlsruhe und Mannheim.2)

Hinweis zum korrekten wissenschaftlichen Namen: Auszug aus der Artmonografie von PATZNER & 
SCHWEIGER (hier im Atlas): Genetische Untersuchungen von STEPIEN & TUMEO (2006) zeigten, 
dass es Unterschiede gibt zwischen der marinen Form von Proterorhinus marmoratus und der 
Süßwasserform. Die Beschreibung von PALLAS (1914) bezog sich auf marine Exemplare; HECKEL 
(1837) beschrieb Gobius semilunaris aus dem Donauraum. Daher schlugen STEPIEN &TUMEO (2006) 
den Artnamen Proterorhinus semilunaris (HECKEL 1837) für die Süßwasserform vor.

Verbreitung

Neogobius

melanostomus

Schwarzmundgrundel

Neogobius kessleri

Kessler-Grundel

Neogobius

gymnotrachelus

Nackthalsgrundel

Pomatoschistus microps

Strandgrundel

Proterorhinus semilunaris 

Marmorierte Grundel

Art


